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Allgemeinen, sowohl

i >  Reick- E r n t e  -  A n s u c h t e n  i n  P r e u ß e n
u " M ^ ^ '^ u zelger"  eine nach Provinzen geordnete Ueber- 
?t> ie^P cht, deren Einzelheiten er dahin zusammenfaßt, 
»Ade» ^  t̂zt vorliegenden Berichte aus den verschiedenen 
Ik!> b sind̂ E onarchie sehr verschieden lauten. Am wenigsten 
Q s .  Meldungen aus den sechs

... der ^ r  Halmfrüchte wird im ........... , ,—
»Ilt di^ilisrj^ Sommersaaten als auch der Wintersaaten als 
^ ' i?^»der ^"üellend bezeichnet. Fast allgemein wird ein un- 

E r tr a g  in Aussicht gestellt. Namentlich werden 
l,, Maaten in dem größeren Theile der Provinzen 

Et Schlesien als sehr dürftig und unbefriedigend 
vsm^öen ist meist besser gediehen a ls Roggen. Für 

^ Fleier, t Provinzen läßt sich hiernach im Durchschnitt 
"scht erwarten. Günstiger, wenn auch bezüglich 

Dünkte sehr verschieden, lauten die Nachrichten 
?>itjj ^en Stand und die Aussichten des Getreides aus 

und w e s t l i c h e n  Landestheilen. Aus der 
wird für Roggen, Gerste und Hafer ein

de
s< 

zei
!̂r>? Pkv»7'"^"u Bod

^>4 Hannover lauten die Mittheilungen im Ganzen
!°Xijx j den Regierungsbezirken Lüneburg und
»ich Theilen des Regierungsbezirks Hannover haben 
Deg q/kste unter der anhaltenden Trockenheit sehr ge- 

schlichten aus Westfalen zufolge steht daselbst im 
Prvv?^ Mittelernte in Aussicht. Ferner wird 

^  . Hessen-Nassau ein günstiger Saatenstand be- 
°er E^^'brungsbezirk Wiesbaden wird allerdings theil- 

die an Stroh nicht befriedigen. Am günstigsten 
! » als L "Theilungen aus der Rheinprovinz. Sow ohl 

K- "uuergetreide berechtigen in allen Getreidearten 
7»tt- und zwar nach Q ualität und Quantität,

' Strohertrag. —  Bemerkenswerth ist schließlich 
Er ^/"EEN, daß mit dem Abernten des Roggens in
Frt^'n ....  ----

Seg,

^^ky,xi» "3e dxz erste,, K l e e -  und H e u s c h n i t t s  sind

<b̂

4 -

s

gemeldet, so daß ein guter Ertrag erhofft wird. 
M > Eg d,, I ,  oht in den Regierungsbezirken Magdeburg und 
E '"  bcrÄ^'""^Eh schlechter als Roggen. I n  Schleswig- 

Weizen zu guten Hoffnungen, während 
Rkl.v P r n ^ b ^ 'n  Boden einen dünnen Stand  zeigt. Auch

Wachsthum besonders förderlich gewesenen 
"H»k>, g e a - i ^ ^ ^ ^ r u n g  in vielen Gegenden außergewöhnlich 

. » t Ende des M onats J u n i, hat begonnen werden

.................... ................................................
>» den"«, Susriedenheit ausgefallen. Insbesondere in 

Nk'Hd. Und qi §?rungsbezirken Liegnitz, Lüneburg, Stade, 
^  A "̂ Uz is/?^'ch, in Hessen - Nassau, Westfalen und der 

as Resultat ein besonders ergiebiges gewesen. 
iNechr,, >r haben sich fast allenthalben gut entwickelt 

ei,,» dem gegenwärtigen Stande bei günstiger 
M , ^ustw^ .llute, mindestens befriedigende Ernte. Fast 

g i l b e n  Stand  der Rüben, insbesondere der
^4, fftzt»» t h e i l t .  Nur in Westpreußen scheint der Er- 

" Ein sehr mäßiger zu werden. D ie O e l -  
>uit . Rübsen) dagegen sind, soweit Nachrichten 

^   ̂ "'"geack»»!"^" Allsnahmen ungünstig entwickelt, haben 
^  "  werden inüssen und lassen einen bedeutenden

»°u « ,

Laideröslein.
' von Eu f e mi a  G r ä s i n  Bal lest rem.

(Nachdruck verboten.)
(20. Fortsetzung.)

-"Eer fand es für gut, nicht darauf zu ant-

S ie  überhaupt hierher?" fragte sie weiter. 
^  hier "och Ihnen. Ich finde es sehr - -  merk- 

»̂, ,7 glaube meines Vetters Zimnier zu finden." 
ij,, hierb»» ,.^Errn Van der Lohe abwesend und kam 

'k b ° wst i , entgegnete Rose bebend, „und — "
T „N ^i>ch b" u ns z u f ä l l i g  h ier," vollendete V an  der
^t,,a jstljA

- r i e f  O lga von W illm er und fügte 
' Du ^ ,? 'c h  . hatte ja  überhaupt gar nicht geglaubt, 

^ , ^ s e  ^Effen k ö ^ t  stE'' V orleserin D einer M u tte r anders,
^^um ,n nach der Thür. S ie  fand es tief unter 

I,^ieu jb» ""iworten —  selbst die Entschuldigung von 
'̂k '? Ä ^ l i t z a b lN  ^""'ilrdig dieser Frau gegenüber, welche 

^  °egi»j. btter ihres ohnmächtigen Zornes benützte.
"denn Ê- Fräulein Eckhardt," sagte Herr Van  

-l>." a bch«, . Kousine wird ihrer Passion für alte 
^ j^ se   ̂ Eder lieber allein genügen wollen. Adieu,

^ ihr»,^  treppe herab, sie wußte nicht, w ie! E s
^dli^E's x -^ ^ p f  und sie sah nicht einmal auf, a ls sie 

sagte?r ° »-ben sich hörte.

d >>»" l c h t ^« , ^ s Ei ge n  W ortpfeile eines zornigen W eibes 
Mete .sltze „ ^'ounden."

>« ^ ie  ^  leise^^ Kraft, mich darüber hinwegzusetzen,"

ss"> nicht daran denken. Aber ich bedauere tief, 
" t»en. Ich konnte es nicht wissen, daß S ie

Ausfall befürchten. Auch auf eine nur einigermaßen befriedi
gende O b s t e r n t e  ist nirgends zu rechnen, obgleich der Blüten- 
ansatz ein reichlicher gewesen und die Blütezeit günstig ver
laufen ist.

Ao Mische Takesschau.
Ueber die R e i s e - D i s p o s i t i o n e n  des K a i s e r s  meldet 

die „Post", daß an dem P lane, daß S e . Majestät der Kaiser 
nach Beendigung seiner norwegischen Reise auf einige Tage 
nach Berlin kommen werde und dann erst nach England zu 
reisen gedächte, bisher nichts geändert worden ist.

Der Chef des Großen Generalstabs G r a f  W a l d e r s e e  
hat den „Hamb. Nachr." aus Drontheim ein Telegramm zu
gehen lassen, in welchem er d ie  N a c h r ic h t d e m e n t i r t ,  „ de r  
C h e f  d e s  G e n e r a l s t a b s  d e r  A r m e e  h a b e  S r .  M a j e 
stä t d em  K a i s e r  e i n e  D e n k s c h r i f t  ü b e r r e i c h t ,  i n  
w e l c h e r  z u m  b a l d i g e n  K r i e g e  g e g e n  R u ß l a n d  g e 
r a t h e n  wi r d . "  Diese sehr wichtige telegraphische Richtig
stellung liefert in der That den Beweis für die unbegreifliche 
Leichtfertigkeit, mit welcher unsere sogen, offiziöse Presse die ge
wichtigsten Interessen Deutschlands gefährdete, durch Artikel 
über „Kriegstreiberei" rc., die sehr leicht das Vertrauen zu un
seren feststehenden politischen Verhältnissen erschüttern konnten. 
D ies Verfahren wird jetzt allenthalben scharf verurtheilt werden, 
wobei namentlich die „Hamb. Nachr.", welche das Dementi an 
gänzlich unscheinbarer Stelle und in möglichst unscheinbarem Druck 
bringen, schlecht wegkommen dürften.

I m  freisinnigen Lager agitirt man seit einiger Zeit sehr 
energisch für G r t t n d u n g  f r e i s i n n i g e r  A r b e i  1 e r v e r e i n e .  
An einzelnen Orten sollen derartige Gründungen gelungen sein, 
viel Erfolg aber wird man sich von dieser neuen Agitation nicht 
versprechen dürfen. D ie Vereinigungen von Arbeitern, soweit 
sie nicht sozialdemokratische Tendenz haben, dienen vor Allem 
zur Bekämpfung der Umsturzbestrebungen der Sozialdemokratie, 
und daß der Freisinn hierzu befähigt oder auch nur willens 
wäre, ist unbedingt zu verneinen. Wie wir aus den „arbeiter- 
freundlichen" Artikel» der freisinnigen Blättern ersehen, sucht 
man auf jener S eite  dadurch zu wirken, daß man Unzufrieden
heit sät und den Gegensatz zwischen Arbeitgebern und Arbeitern 
verschärft. Wollen die Arbeiter derartige „Vertretung ihrer I n 
teressen", so finden sie dieselben in ihrem S in n  weit besser noch 
bei den Sozialdemokraten, also haben sie keine Ursache sich des
halb den Freisinnigen in die Arme zu werfen. D ie wirksame 
Bekämpfung der Umsturzgedanken ist nur durch Stärkung des 
religiösen und des monarchischen Gefühles der Arbeiter möglich, 
und die Vereinigungen, welche diesem Ziel nachstreben, werden 
gegenüber denen der Sozialdemokratie sich allein lebensfähig er
weisen und als die rechten Vorkämpfer gegen allerlei revolutio
näre Bestrebungen in der Arbeiterwelt gelte» müssen. Frei
sinnige Arbeitervereine, wie sie Herr Jsaak in Charlottenburg 
ins Leben zu rufen sich bemüht, werden aus diesem Grunde 
auf die Dauer als lebensfähig sich nicht erweisen können.

Auf der Zeche Dahlbusch in Rotthausen bei G e l s e n -  
ki r che n s t r e i k t  seit Dienstag die ganze Belegschaft, wegen der 
sofortigen Entlassung des Delegirten Kampmann, welcher sich

sofort die undankbare Rolle des Amboß übernehmen mußte», 
und daß Olga ihre überlegene Stellung beutttzen würde, um 
Hammer zu sein."

Rose antwortete nicht. Ein leichter Blick ihrer Augen 
streifte nur ihren Begleiter —  aber er verstand ihn.

„ S ie  zürnen mir?"
„Ich hatte dazu kein Recht. S ie  stehen auf Ihrem  Grund 

und Boden," sagte sie.
„Nicht alle Menschen besitzen die Tugend, sich dessen zu 

erinnern," sagte er lächelnd, „ S ie  aber besitzen neben derselben 
noch die der Aufrichtigkeit. Neben S ie  sie denn. Ich kenne 
die Sprache Ihrer Augen, sie ist nicht mißzuverstehen. Ih r  
Blick streifte mich eben so streng tadelnd, daß ich wissen muß, 
warum, damit ich mich bessern kann."

„ S ie  spotten meiner, Herr Van der Lohe," sagte Rose mit 
zuckenden Lippen."

Er blieb stehen.
„Nein, das thue ich nicht, Gott soll mich davor bewahren," 

sprach er ernst. „ S ie  selbst können mich für so unedel nicht 
halten."

Rose reichte ihm ihre kleine, feine Hand.
„Ich weiß, daß S ie  edel sind und gut," sagte sie leise, 

„ich weiß, daß S i e  niemals Ihre überlegene Stellung benutzen 
würden, um die bezahlte Gesellschafterin Ihrer Mutter zu 
kränken und sie das Abhängige ihrer Stellung fühlen zu lassen. 
Verzeihen S ie  mir. Ich war bitter gegen S ie , denn es erschien 
mir herzlos, Frau von Willmer Lügen zu strafen und sie zu 
demüthigen. That ich Unrecht damit?"

„Von Ihrem  Standpunkt aus wohl nicht," entgegnete er, 
„denn S ie  kennen meine M otive nicht und sahen darin wohl 
mit Recht nur eine Herzlosigkeit. S ie  haben aber doch sicher 
schon von Nothwehr uud Selbstvertheidigung gehört, nicht?"

„O ja," sagte Rose, verwundert lächelnd, „aber beide 
Worte klingen komisch von Ihnen  gesprochen und auf Frau 
von Willmer angewendet."

wiederholt in ungebührlicher Weise gegen den Betriebssichrer 
benommen hatte.

D ie Lage im L e o b e n e r  S t r e i k g e b i e t  ist eine ernste. 
Jetzt streikt auch die Feuerwehr. D ie Streikenden gehen gegen 
ihre arbeitenden Genossen gewaltthätig vor und wiederhol! mußte 
das M ilitär gegen Ausschreitungen in Anspruch genommen 
werden. D ie Bewegung scheint einen anarchistischen Charakter 
zu tragen, die Truppen mußten verstärkt werden.

I n  d e r S c h w e i z  beginnt man den S o z i a l d e m o k r a t e n ,  
offenbar infolge der Verhandlungen mit Deutschland, schärfer 
auf die Finger zu sehen. Wenigstens wird einem Berliner 
Blatte aus Bern gemeldet: „Kürzlich erschien in der Arbeiter-
stimme", welche in Zürich erscheint, ein Aufruf „An unsere 
deutsche Partei- und Gesinnungsgenossen und an die Bevölkerung 
der Schweiz". Der Aufruf ging vorn „Landesausschuß der 
deutschen Sozialisten in der Schweiz" aus. Niemand hatte für 
den Landesausschuß gezeichnet. Wie ich vernehme, hat Dr. 
Trachsler, Sekretär des eidgenössischen Polizeidepartements, eine 
Reihe deutscher Sozialisten in Zürich vernommen. Es handelt 
sich dabei darum, über das Treiben derselben, sowie über den 
gedachten Landesausschuß ins Klare zu kommen.

I n S a v o p e n  sind wieder fünf d e u  1 s che V e r g n ü  g u n g s -  
r e i s e n d e  als S p i o n e  verhaftet worden. D ie „France" 
schreibt: „ I n  S t . Ju lien  (Ober-Savoyen) saßen in einen, stark
besuchten Cafo fünf Personen, die sich laut in deutscher Sprache 
unterhielten. Zwei schweizerische Milchhändler, die Deutsch ver
standen, berichteten den In h a lt der Unterredung Jener deni 
Wirth. Dieser benachrichtigte alsbald die Gendarmen, welche 
die Dentschredenden verhafteten. M an durchsuchte sie und fand 
bei ihnen P län e der Grenze zwischen der Schweiz und den 
Departements Ain und Ober-Savoyen." Zweifellos hat man 
in diesen „Spionen" , die sich Mühe gaben, durch lautes Reden 
ihre Nationalität und ihr Gewerbe zu verrathen, einen wichtigen 
Fang gemacht.

D ie A n k l a g e  gegen B o u l a n g e r  lautet auf Attentat, 
Komplott und Veruntreuung. A ls Beweismittel für die A n
klage wegen eines beabsichtigten Attentats gegen das Elysee 
dienen chiffrirte Depeschen, die Boulanger mit mehreren höheren. 
Offizieren ausgetauscht haben soll. D ie Anklage wegen Verun
treuungen stützt sich auf Vorgänge bei Lieferungen für die 
Armee. Der dabei veruntreute Betrag wird auf 240 000 Fran
ken beziffert. Auch soll Boulanger Aktien für Militärkasinos 
aus Geldern des Kriegsministeriums gekauft und die Aktien 
für sich behalten haben. —  D as Senatsgericht beschloß die 
Sequestration des Vermögens von Boulanger, D illon und 
Rocheforr, da dieselben als flüchtig betrachtet werden. Dem  
„G il B las"  zufolge, habe Boulanger beschlossen, persönlich 
vor dem Senatsgericht zu erscheinen. —  Der „Vossischen 
Zeitung" wird über die A n k l a g e s c h r i f t  gegen B o u l a n 
g e r ,  D i l l o n  und R o c h e f o r t  aus P ar is telegraphirt: 
D ie Anklageschrift beschuldigt Boulanger, seit 1882 seinem 
Ehrgeiz die Zügel schießen gelassen zu haben. S e it  1884 habe 
er abgestrafte Leute a ls Geheimagenten unterhalten und Z ei
tungen beeinflußt. I n  seiner tunesischen Befehlshaberzcit habe 
er sich mit einem seiner Geheimagenten in ein Trinkgeld von 
210  000  Franks getheilt, wofür er ein Kaffeepräparat zur An-

„E s hat den Anschein. Aber wenn es eben nicht gar so 
lächerlich wäre, so könnte es doch recht ernst sein. I n  den 
eignen vier Pfühlen in Belagerungszustand gesetzt zu werden, 
haben S ie  wohl noch nicht erlebt? O, es giebt einen ununter
brochenen Krieg mitten im Frieden!"

Rose schaute verwundert d'rein. S ie  meinte in ihrem 
In n ern , daß der Herr des Hauses doch die Macht Hütte, einen 
„Belagerungszustand" aufzuheben. Aber sie wußte ja nicht, daß 
nur die zarte Rücksicht des Sohnes gegen seine M utter ihn vor 
einem Gewaltstreich bewahrte.

S ie  waren vor der Villa angelangt.
„W ie erquickend die Abendluft ist," sagte John, aufathmend, 

„sie weht uns all' die drückenden, häßlichen Gedanken von der 
S tirn . Verstehen S ie  sich auf Allegorien, Fräulein Eckhardt?"

„Ich denke wohl," entgegnete sie fragend.
Er bückte sich an eine Blumenrabatte und brach eine 

glühende Verbene, ein Epheublatt und eine zarte Moosrose.
„ S ie  müssen mir einen Rath geben," sagte er, die drei 

Stengel ordnend. Ich habe einmal irgendwo gelesen, es bringe 
dein Menschen Glück, wenn er sich eine Pflanze a ls Sym bol 
wählt. Ich möchte es versuchen. Helfen S ie  mir wählen: 
D ies Epheublatt sagt: wandere allein Deine Lebensstraße, denn 
mich tödtet kein Frost und verdorrt kein Sonnenstrahl, mich 
rührt kein Blühen, kein Welken und mein ganzes S e in  klammert 
sich an morsche Stäm m e und bröckelnde Mauern". D ie Verbene 
spricht: „Genieße D ein Leben, singe, trinke und liebe, lasse
Dein Leben einem Glase schäumenden Champagners gleichen." 
D ie Rose aber duftet mir entgegen: „Ich bin das Sym bol
eines unbeschreibliche« Glückes. Ich gebe Zufriedenheit und 
durchleuchte die W elt mit rosigem Schimmer, durchhauche sie 
mit dem D uft der Poesie. M ein Kelch birgt das ganze Glück 
der schönen Gotteswelt, ich bin der Bürge einer nie weichenden 
Seligkeit". D as ist die Bedeutung dieser drei Pflanzenstengel. 
Welchen soll ich mir a ls Sym bol wählen, Fräulein Eckhardt?" 

„O , das ist nicht schwer," rief Rose unbefangen, „der



nähme fü r dar Heer empfohlen habe. A ls  Kriegsminister habe er 
zur Unterstützung von Zeitungen 242 693 Franks verwendet, 
die er den Geheimgeldern entnommen habe. Aus denselben 
M itte ln  habe er 60 000 Franks alter Schulden bezahlt, eine 
Wohnung fü r 12 000 Franks neu einrichten lassen, dem voll 
ihm  gegründeten Offizierkasino 140 000 Franks zugewendet, um 
E influß aufs Offizierkorps zu erlangen u. s. w. D ie Straßen- 
unruhen im  J u n i 1887, die Lärm auftritte  im  Lyoner Bahnhöfe 
und am 1887er Nationalfeste werden Boulanger zur Last ge
legt. Ebenso soll er in  der bekannten geschichtlichen Nacht (2. 
Dezember 1887) den Marsch aufs Elysee geplant haben. D ie 
Anklageschrift fragt, woher Boulanger sein Geld nehme, findet 
aber keine A n tw o rt; sie stellt blos fest, daß Boulanger 1888 
1275 eingeschriebene Briefe bekommen habe, darunter 118 aus 
dem Auslande, auch einen aus Deutschland. Schließlich soll er 
Soldaten zum Abfall vom Gehorsam verleitet haben, was da
durch bewiesen w ird , daß eines Tages ein Unbekannter zwei 
In fanteristen in  ein W irthshaus geführt und ihnen beim W ein 
das Vorsprechen abgenommen habe, gegebenen Falls nicht auf 
die Boulangisten zu schießen. Aus all' diesen Gründen ist 
Boulanger m it Genossen der Verschwörung und des Anschlags 
m it einem Beginn zur Ausführung bezichtigt. Nach zweimaliger 
Zustellung in  einem Abstände von je zehn Tagen kann die 
Verhandlung gegen die Abwesenden stattfinden und etwa am 9. 
August das U rtheil gefällt werden. Boulanger erklärte in  London 
einem Berichterstatter des „F ig a ro " , die Beschuldigungen seien 
lächerlich und würden ihm nicht schaden.

Aus dem amtlichen B  e r  i  ch 1 e des Gouverneurs der P rovinz 
H e n n e g a u ,  Herzog Ursel, an die belgische Regierung über die 
letzten A r b e i t e r u n r u h e n  werden Angaben veröffentlicht, die, 
wenn sie wirklich in  dem Bericht enthalten sein sollten, eine 
entschiedene Zurückweisung erfordern müssen. D er Gouverneur 
soll in  dem Berichte „deutsche Lockspitzel" beschuldigen, jene 
Arbeiterunruhen hervorgerufen zu haben und die angebliche 
Thatsache anführen, das Monser Streikkomite habe 15000 Frks. 
aus S traßburg erhalten; auch Frankreich w ird  beschuldigt, den 
Ausstand gefördert zu haben. Daß die Sozialisten verschiedener 
Länder unter einander in  Verbindung stehen und sich gegen
seitig in  der Agita tion wie durch Geldmittel unterstützen, ist 
offenkundig. Der hier erhobene V o rw u rf richtet sich aber nicht 
gegen die deutschen Sozialdemokraten, sondern gegen die deutsche 
Regierung, die doch wahrlich nichts verabsäumt hat, um die 
innere Sicherheit der Nachbarländer bedrohende Handlungen zu 
verhindern.

I n  Brüssel eingetroffenen Meldungen vom O b e r - K o n g o  
zufolge bestätigt Hanense, daß die politischen Verhältnisse an 
den „F a lls "  durchaus günstig seien. Es herrscht dortselbst vo ll
ständige Ruhe. T ippo T ip p  ersuchte ihn, bei seiner Rückkehr 
nach Europa die Regierung des Kongostaates seine Ergebenheit 
zu versichern. E r würde Alles aufbieten, um die Einigkeit unter 
den arabischen Häuptlingen wieder herzustellen. D ie Gerüchte 
von einem Aufstande der Eingeborenen bei Bagalas sind un
begründet. D ie  S tationen sind in  den besten Fortschritten be
griffen.

Am Dienstag hat der englische Ministerpräsident Lord 
S a l i s b u r y  in  einer konservativen Versammlung zu London 
eine Ansprache gehalten, in  welcher er hervorhob, das beste 
M itte l zur E rhaltung des Friedens bestehe darin, sich so vo ll
ständig zu rüsten, daß man Niemand zu fürchten brauche. Be
merkenswerth ist aus der Rede noch die Aeußerung, daß vor
aussichtlich Creta doch schließlich von der Türkei werde getrennt 
werden. Diese Aeußerung verträgt sich nicht m it der T im es
meldung von einer englisch deutsch-österreichischen Blokade zur 
Verhinderung von Waffen- und Geldsendungen aus Griechenland 
nach Creta.

Einem Telegramm der „Königsb. Allg. Z tg ." zufolge hat 
der Generalgouverneur G u r k o  in W a r s c h a u  die benachbarte 
Zollkammer in  Sosnowice angewiesen, vorläufig 140 namentlich 
verzeichnete schlesi sche K a u f l e u t e  nicht mehr nach Rußland 
einzulassen. Das ist wirthschaftlich eine sehr einschneidende 
Maßregel.

D er „W iener P o lit. Korresp." zufolge tr if f t  König M i la n  
nächsten Freitag in  Belgrad ein. —  Aus Bukarest verlautet, 
daß die Königin N a t a l i e  in  Kurzem in  Jassy eintreffen und 
alsdann nach Bukarest kommen w ird. —  Der serbische Regent 
Ristic hat sich m it seiner Fam ilie  zu längerem Aufenthalt in  ein 
Schwefelbad nach V ran ja  begeben, so w ird aus Belgrad gemeldet.

Epheu scheint m ir das B ild  eines Misanthropen, eines Bücher
wurms, dessen Gelehrsamkeit sich hochmüthig in  sich selbst ver
schließt, der sich festklammert an unhaltbaren Trad itionen und 
Vorurtheile. E in  Solcher werden S ie  nimmer werden. Das 
Sym bol der Verbene ist unwürdig des Menschen —  es kann 
thierisch machen. Und im  Staube soll der Mensch, Gottes Ge
schöpf, nicht liegen. Hab' ich nicht Recht?"

„S o  bliebe m ir also die Rose?" fragte er m it tiefer 
Stinrme.

„W enn S ie  es nicht vorziehen, die M ittelstraße der
Indifferenten zu wandeln, dann müssen S ie  wohl die Rose 
wählen."

„U nd S ie  würden es an meiner Stelle auch thun?"
„G ew iß ," sagte sie unbefangen.
E r w arf die Verbene und das Epheublatt fo rt und steckte 

sich die Rose in 's  Knopfloch.
„D a  prangt sie," sagte er m it seltsamem liefen Blick. „S ie  

selbst haben m ir das Sym bol gewählt, Fräule in Eckhardt, und 
S ie  finden es sicher auch gerechtfertigt, wenn ich m ir das un
beschreibliche Glück, welches es bedeutet, erringe n iit aller K ra ft, 
über die ich gebiete, wenn ich Alles besiege, was feindlich 
zwischen m ir und ihm steht, und sollte ich selbst unterliegen?"

„ J a , "  entgegnete sie, eigenthümlich bewegt, beinahe tonlos.
„N u n , so mag der Kampf beginnen —  ich trage ihm mein 

Rosenpanier entgegen —  und ich sage Ihnen , die Oriflamme, 
m it welcher Jeanne d'Arc einst dem Feinde entgegentrat, war 
ih r sicher nicht heiliger, als m ir mein Rosensymbol."

S ie  sah ihm verwundert nach, als er nun raschen Schrittes 
der V illa  zueilte. Es kam ein leichter Abendwind und wehte 
ih r einen Schleier von den Sprühtropfen der Fontäne auf das 
goldige Haupt, und dieser leise Wasserschauer nahm den 
häßlichen Eindruck von vorhin m it sich hinweg und wie ein 
fern, fernes Ahnen stieg es in  ihrer reinen Kinderseele auf, daß 
sie dem Rosenbanner John's V an  der Lohe nicht allzu fern 
stehen möchte. ___________

Unter den A n a r c h i s t e n  N e w y o r k s  ist eine S p a l
tung ausgebrochen. Be i der von Most veranstalteten Ba- 
stille-Feier kam es zu heftigen Auseiandersetzungen und schließlich 
zu Thätlichkeiten. Der Arbeiterbund hielt darauf ein Meeting 
ab, denunzirte Most als „Aristokraten, Despoten und egoistischen 
Jn triguan ten" und beschloß Most's Ausschließung. Most und 
sein Anhang protestirten dagegen und halten das Vereinslokal 
gewaltsam besetzt. D er Bruch ist ein vollständiger, und Most 
beklagt sich bitter über die Undankbarkeit der Anarchisten und 
Republikaner.

E in  Telegramm des „Reuter'schen Bureaus" aus K a i r o  
vom 16. ds. meldet: General Greenfell nahm, nachdem er zu 
Oberst Woodhouse gestoßen war, eine sorgfältige Regnoszirung 
der S te llung der Derwische vor, deren Stärke von ihm auf 
2500 M ann geschätzt w ird, und sandte darauf eine Proklama
tion in  das Lager der Derwische, w orin  dieselben unter Zusage 
der Schonung ihres Lebens zur Ergebung aufgefordert werden. 
Wad el N jum i ließ den Ueberbringer der Proklamation züchti
gen, brachte die Proklamation aber seinen Unterbefehlshabern 
in  einer Versammlung zur Kenntniß. General Greenfell kehrte, 
nachdem er weitere Anordnungen fü r einen etwaigen Zusammen
stoß m it den Derwischen getroffen, nach Assuan zurück. Deser
teure berichten, Wad el N jum i erwarte Verstärkungen, bevor er 
den Vormarsch fortsetze.

Deutsches Aeich.
B erlin , 17. J u l i  1889.

—  Se. Majestät der Kaiser verließ vorgestern M ittag  D ront- 
heiin. Nachts ^ 1 2  Uhr bei Tageshelle erfolgte die Begegnung 
m it einem vom Nordkap kommenden Dampfer, welcher zwei 
Salutschüsse löste. Se. Majestät weilte im  besten Wohlsein am 
Deck und dankte fü r das Hurrahrufen. Am 16. d. Morgens 
10 Uhr wurde bei spiegelglatter See, unvergleichlichem Wetter 
und 14'Zy Grad Reaiunur der Polarkreis passirt. D ie Ankunft 
in  Bodö fand um 3 Uhr statt. Nach kurzem Aufenthalt in  
Bodö, das fü r den Kaiser reich geflaggt hat und wo zahllose 
Boote die „Hohenzollern" umkreisen, geht die Fahrt nach Tromsö 
beim günstigsten Wetter die Losoten entlang. Heute Morgen 
war das Wetter etwas trübe. Das Befinden des Kaisers ist 
ausgezeichnet. D ie Ankunft in  Tromsö erfolgt nach 10 Uhr.

—  Ih re  Majestät die Kaiserin Augusta ist, wie die „P ost" 
hört, von einen! leichten Unwohlsein befallen worden. Indeß 
soll das Befinden der hohen F rau keinen Anlaß zu Befürchtun
gen geben.

—  Der Regent von Braunschweig, P rinz Albrecht von 
Preußen gedenkt bis zum Beginn der Herbstmanöver in  Bad 
Scheveningen zu verbleiben.

—  D ie S tad t Kissingen beabsichtigt, I .  M . der Kaiserin 
Augusta V ikto ria  den 22. J u l i  einen Fackelzug darzubringen. 
D aran schließt sich ein großartiges Feuerwerk, welches der 
Besitzer der V illa , welche die Kaiserin bewohnt, stellt.

—  Der M a le r Koch fertig t im Auftrage des Kaisers ein 
B ild  der Vorüberführung der 1. Garde-Jnfanterie-Brigade vor 
Kaiser Friedrich in  Charlottenburg. Der Kaiser sitzt auf einem 
Rollstuhl, der damalige Kronprinz W ilhelm  zu Pferde. Der 
Kaiser reicht dem M a jo r Bärenhorst die Hand, welche dieser an 
die Lippen zieht.

—  Aus Anlaß der Erstürmung des befestigten Lagers des 
Rebellensührers Buschiri bei Bagamyo in  Ostafrika sind durch 
Kabinetsordre äe äato Hardanger F jord, den 8. J u l i  1889, 
den Offizieren und Mannschaften der Kreuzersregatte „Le ipzig", 
der Kreuzerkorvette „C a ro la " und des Kreuzers „Schw albe", 
welche sich besonders ausgezeichnet hatten, Orden verliehen bezw. 
Belobigungen ertheilt worden.

—  Kapitän I .  Hansen, welcher zwei Jahre die Dampf- 
Lustyacht des Schahs von Perfien führte, ist, der „Kreuzztg." 
zufolge, am 13. in  Begleitung von 5 Ingenieuren von Ham
burg nach Ostafrika abgereist, um daselbst in  den Dienst der 
Wißmann'schen F lotte einzutreten.

—  Der Verein der Spritfabrikanten Deutschlands ist beim 
Reichskanzler dahin vorstellig geworden, daß m it Oesterreich- 
Ungarn wegen Aufhebung der Ausfuhrprämien fü r S p r it  in  
Verhandlung getreten, beziehentlich eine allgemeine Vereinbarung 
wegen Aushebung der Ausfuhrprämien fü r S p ir itu s  in  ähnlicher 
Weise, wie dies bei Zucker beabsichtigt ist, in  Erwägung gezogen 
werden möge.

Und 's ist nix so traurig  
Und nix so betrübt,
A ls  wenn sich a Kohlkopf 
I n  a Rose! verliebt.

Schnadahüpfel.

„S ie  ist reizend," sagte Theophil von Sonnenberg, indem 
er sich in 's  hohe Gras warf und verzückt zum tiefblauen Himmel 
aufsah.

„S ie  ist reizend," wiederholte er, als keine Antw ort, keine 
Bestätigung seinem A usru f folgte.

Baron Hahn, sein Gefährte, legte erst langsam seinen P la id  
auf den Rasen, hing seinen H ut auf einen Zweig und ließ sich 
dann sorgfältig und vorsichtig nieder. E r war blütenweiß ge
kleidet, seine Vorsicht war somit wohlbegründet, denn Nichts ist 
einer weißen Toilette von Englisch Leder feindlicher, als grüne 
Grasflecken. A ls  Sonnenberg diese Vorbereitungen sah, vergaß 
er momentan, wen er soeben „reizend" gefunden hatte, und 
sprang empor, denn auch er hatte sich weiß gekleidet, ausge
nommen einen Van-Dyk-braunen Sammetrock, der ihn als 
Künstler charakterisirte, wie das Schild das W irthshaus. Nach 
einer sorgfältigen, fü r ihn aber beruhigenden Musterung breitete 
auch er seinen P la id  aus und w arf sich nun m it erneuter 
Energie d a rau f:

„S ie  ist wirklich reizend!"

Aber sein Gefährte antwortete noch nicht. E r statte seine 
Cigarrentasche hervorgesucht und zündete sich nun eine duftende 
Havanna an, wobei sich die leichte, kauni bemerkbare Sommer
lu ft mehrmals den Scherz erlaubte, die echt schwedischen „Lä lro r- 
dets tü m IM e ko r" auszulöschen.

D ie  beiden Herren waren nu r die Vorboten der übrigen 
Gesellschaft von Eichberg.

(Fortsetzung folgt.)

—  Nach den bis jetzt vorliegenden Wahlergebnis! 
bei der gestrigen Reichstagsersatzwahl im  Wahlkreis 
Bürgermeister a. D . John-Osterwick (konserv.) 5 M
Weber (na tl.) 4600, Bürstenfabrikant Dahlen g ^  
und Rohland (deutschfreis.) 1400 Stimmen.
fehlen die Resultate noch. Voraussichtlich ^  ,
zwischen John und Weber nothwendig, bei welcher I , 
Sozialdemokraten sich der S tim m e enthalten und z,„ssW
zwischen John
Sozialdemokra.v.. —.......... .
gen zu Gunsten des nationalliberalen Kandidaten v
geben werden. . x,,j„lich"„

Darmstadt, 16. J u li.  Se. K. H. der , Gesa>'°' 
Preußen empfing heute Nachmittag den preußisch- ,, 
von Thielm ann und ist darauf nach W ilhe lm s  
gekehrt. Der Großherzog gab demselben bis Kmst ^ M  

Karlsruhe, 17. J u li.  I m  Verlaufe des ,, E , ,
war bei dem Erbgroßherzog die Fieberhöhe mehrst ^
kungen unterworfen. D ie Nacht ist gut verlausen, ^ri. 
ist heute geringer, und die Entzündung hat sich ve 
Athmung ist fre i wie bisher.

Ausland. , König'l' ^
Kopenhagen, 17. J u li.  D ie Schwester der 

Dänemark, Prinzessin Augusta, die vor Kurzem Ich ^
ist in  der vergangene» Nacht gestorben. ^  der

London, 16. J u li.  Paruell-Kommission. jW
klürung Russell's und Asquith's zeigten d i enn 
Nechtsanwälte an, daß sie ihre Mandate gleichsam 
und verließen den S aal. „,,-blatt

Warschau, 17. J u l i.  Das Warschauer F m E ^ , i  ° 
Losoman" meldet, daß die Staatsregierung der ^  
Obligationen der Warschau-Wiener Bahn ihre B 
sagt hat.

(*) C u lm , 16.
Am  vergangenen S onntag  trafen 1 Unteroffizier rn . ^,,1 v ^  
Dragoner-Regim ent N r. 11 aus Bromberg hier em, u » 
Jäger-B ataillon  als Meldereiter benutzt zu werden.
Nische In dustrie -V ere in  feierte am Sonntag in der Pa  ̂
fest. Z u r  Aufrechterhaltung der O rdnung w ar aua) v  L
Kommissar Rex aus Thorn anwesend. ^c„erre.) .

- A u s  dem Kreise C u lm , 16. J u li .  « L  
Pillw itz nach S a rn a u  führende Weg ist wegen Reu 
in der Feldmark P illw itz bis auf Weiteres gesperrt. Gesteh

S tra s b u rg , 16. J u li.  (B rand . Selbstmordversua)^ FeM ^  
gegen Ende des sehr lebhaften Wochenmarktes erto
E s w ar ein von 4 Fam ilien  bewohntes Haus arw 
Steindach an der S traße nach Szczuka bei dem ^  "st B

deshalb konnte n u r wenig gerettet werden. Der . sieht 
seiner Habe versichert, der frühere Tuchmacher H- av e in ig ^ .^

in  bn D eM  -»illkN ^zahlreichen Fam ilie  in  traurigster Lage da. Dem eine" ^
M a rk  in Gold zusammengeschmolzen, von welchen er 'Hebäu^ ,,11' 
im Werthe von etwa 100 M a rk  gefunden hat^ D  ^

Löbauer Gegend, von der Wodtke scheu ^  und 
Drewenz, wurde aber von Soldaten ans Land ^

durch das E ingreifen der Feuerwehr gehalten. ^  J u  ^ v a h r l^  i'l
stunde stürmte sich ein R s jetzt unbekannttr ^Ma^iM ^
Musiker der

ärztliche'Behandlung genommen. E r  wurde 
gerufen, scheint aber durch den F a ll auf einen (Lue 
Zu sein. . , ,  y,,.k dem A n  ^

Schwetz, 16. J u li .  (Folgen eines S tre its .) z,v Astv
von Culm  nach Glugowko entstand am Sonnaveno 
Gebrüdern Riedlinger ein S tre it, in Folge dessen

................... .....  ^  ^ ......... v— - -  o.., -
und brachte seinem Sckwager s^ schwere Verletzungen o , tlsts ^  
M o n tag  Abend nach qualvollen Leiden verstarb. MorNlit^^n^.rkl 

D t .  E y la u , 16. J u li .  (Hoher Besuch.) Heute ^  
Oberpräsident H err v. Leipziger in  Begleitung 0 A e h o r o A ^  
von A uersw ald hier ein. D ie Herren wurden von  ̂ pie ,stii
S tad t in Frölicks Hotel bewillkommnet. D er v  
grüßte jeden der Herren und sprach sich u. A . dah "  ^  ^  ^
sehr wellig für das M il i tä r  thue, da sie nickt genug unttt)
'  ̂ '  die Schulen eiller B e s tc h tlg A ,

(Provinzialschützenfest.) .^ineN Ko-P s e ^  
en beendet und die emzeu 
n vor dem Musiktempel - ^side §

Tische die Ehrengaben aufgestellt waren. H ^ «  A u s ^  »'jhr 
begrüßte die Festtheilnehmer und gab der Hm'UU d 
Vereinigung der westpreußischen Schützengilden, ^ ^ e r d e ,  , §„> 
Provinzial-Schützenfest feiern, ein neues Band .u ^ e r  n?' elii'^ll 
Einw ohner der jüngsten preußischen P rovinz llN elr h^jgkell  ̂ » 
in derselben sich bald dasselbe Gefühl derZusaMM  
werde, wie in den ältesten Provinzen des U ^ A n z e l l ie U ^ ^

wenig fü 
sorge. H ierau f wurden  

D an zig , 17. J u li.
3 Uhr w ar das Schießen beendet und die 
traten im Schützengarten vor

Polizeipräsident Heinsius vertheilte sodann die H e rr"  ^  
m it Ausnahme der Gaben der S tad t Danzig, we ^  .nui nuvnuyiue vei vei wlavi ,ksk̂

en Schuß auf der P r o v in z " ' silbern^
H err Durchholz aus Graudenz gethan, welcher e Die Z  ̂ E,,,,.

gäbe der Stadt fiel an Herrn Ober-Büchsenmache 
Schützenkorps), die dritte an Herrn Tischlermelstt ^
Die übrigen Ehrengaben gelangten in der A rt - ^  der , ^
dieselben ihrem Werthe nach so ausgegeben wurde U erhUl
die wertbvollste Gabe erbielt. ^ n  dieser Reihen! U F' M ../>>

ZzMZWWZAD
Freihandscheiben erhielten die Herren Kaufmani ^ ..^ rig u  
Büchsenmacher W ilde (B .-S .-K .) die von Ä  ^
stifteten silbernen Kreuze. Nachdem die P r ^  ,hi>̂
w ar, zogen die Festtheilnehmer unter B o r lw trn ^  v ^ j,y e i
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K

- S S »  , «
servirt wurde. ,

das städtische Krankenhaus angeschafft haben. Seiten ^  yw t. ,̂, 
können in  diesem A pparat bei ansteckenden K für ^ t r ^ , l ) ^ k
Betten rc. vollständig gesäubert werden. ^  n fe n h a u s ^  
einer solchen Maschine nebst Anbau aM Kraw' perl" » -t.. ueiner solchen Maschine nebst Anbau am cke ,.st
M a rk . D er A pparat soll auck für
können. —  D ie  
Apotheke „Zum

Nosik t>»ern Apoth  ̂ il ,durch K au f in  den Besitz des H e rrn  A p E °  ^ , >".,jsh-rl§ 
überaeaanaen. —  D ie E lb inaer .^andw erk-rbaL.. h,e ,,

kulm. große Besitzung des H errn  Lu d w ig -A - -  »rrgonv 
fü r 1 2 9 0 0 0  M k . in  den Besitz des Herrn



i,i>?Men J u li.  (Münzenfund.) Der Schneider Thal aus 
l!z in e i „ ^ ^  ^ im  Grasmähen auf einer Wiese des Gutes Wittichs- 
lr! ?nren « oeun Mähen freigelegten Grube ca. 2 Metzen Silbergeld. 
b.°̂ N Münzen aus den letzten Jahren Friedrichs des
Allclt waro» -^ohl erhalten. Da sie als feste Rollen in Leinwand 

^  gehörten sie wohl zu einer Kasse, die in  schwerer 
, e vergessen worden. Der Fund ist der zuständigen

>dâ ehlau V ^ ^ o rd e n .
etŵ  (Der heute hier abgehaltene große Pferdemarkt)

r.!,M ^0 000 Pferden beschickt. F ü r edle Thiere wurden 1200
trü b e r  gezahlt, doch herrschte auf dem Markte keine

>2^.) (E in Sekundaner wegen Haussriedensbruchs ver-
i tz.der , kundaner A. des hiesigen Real-Gymnasiums, der jüngst 
U?  ̂ verwiesen ist, wurde am Freitag vom Schöffengericht
! k i i i d ^ ^ ^ ^ ^ u c h s  zu einer Woche Gefängniß verurtheilt. A. 
 ̂ r!!'vckomw?^^^bhrer K. eine schlechte Zensur in seinem Abgangs- 

af in dessen Wohnung gegangen und hatte 
komme, daß er in seinem Zeugniß kurz

war darauf in

< ' U > n ü LI,-?'..er dab°i b?bu Gegenstände eine bessere Zensur erhalten als jetzt, 
k>,jf M auf f  ortwährend m it einem dicken Stocke herumfuchtelte, und 
Il>ss, M - b.j 5. Mehrmalige Aufforderung des Letzteren, der ihm er- 
Ilrab ^  Niolll.,, ungebührlichen Benehmen sich nicht mit ihm ein- 

v»u i , ^  nicht entfernt. Der Amtsanwult hatte eine Gefängniß- 
dik^vlu i^ogen beantragt.
k l i ^  - Ju li. (Streik.) Hier haben gestern 180 Tischlergesellen 

^ tz ^ ^ g e le g t .  N ur drei Arbeitgeber bewilligten die Forderun-

Posen. (Das R ittergut Zlotnik) bei Pudewitz 
OAin fj,. ?^r,gen Besitzer Herrn Kundler an einen Herrn Nikolai 

Preis von 360 000 Mk. verkauft worden.
J u li.  (Straßenbahn.) Die Anzahl der auf der 

ili, §/oßenbahn beförderten Personen betrug im J u n i 1888 
>iunl 1889 53 605, also 5606 Personen mehr gegen das

fokales.
. Thor». 18. J u l i 1889.

Elfter falsche^ Gestern sind hier eingetroffen der General- 
^uera llieutenant G raf Haeseler in Begleitung seines 

V l ^ ,  lebt  ̂ von Prittw itz, sowie der Generalmajor Baumann aus 
behufs Abhaltung des hier stattfindenden Ober- 

 ̂ Ä v A l n  ^ id e  Generäle sind im Hotel „Schwarzer Adler" 
. ^-N , tr ifft zu Jnspizirungszwecken der Kommandeur der

Huk ^ ^ ^ M e n a n t  vor: Seebeck aus Bromberg hier ein.
''l ii^q e u  Nr. 11 rückt am 28. d. M ts. zu den

Gruppe aus, von welchen es am 28. August nach

!^>s^ Dem Regierungsassessor Jackmann zu Stras-
^  lvii^dyp f,^e^kommissarische Verwaltung des Landrathsamtes im 

'assessor Dumrath zu Marienwerder 
Landrathsamtes im Kreise Stras-

tragen 
. iü 'ONa lie ^

^ f E ^ s t o r b e n ^
b wa l l en au s  dem Kr e i se  L h o r n . )  ^e r Königliche 

^esitzer Liedtke zu Kompanie als Schulkassen-Rendanten 
^Mtsdauer von sechs Jahren bestätigt, 

^ v m ^ b e r j ^ v e r s t e i g e r u n g  u n d  A u s w a n d e r u n g  im  R e -  
 ̂ 0 ^ 3  Pi Im  Regierungsbezirk Marienwerder sind im Ver- 

2 ' ^ u  43 landwirthsckaftlick benutzte Grundstücke mit 
i ^  N.??. ^-m. Fläche zwangsweise versteigert worden, hier- 

j u n g e n  unter 100 Ha., 4 Güter von 100—200 Ha., 
a Dcke Ha. und 2 Güter von 500-1000 Ha. -

, Ha. 19 A r 50 Qm. gingen von Polen auf Deutsche, 
...43 Ha. 07 A r 20 Qm. von Deutscheil aus Polen 

ls ^ u s ^ f^ o r ig e n  der nationale Besitzstand unverändert blieb, 
^kiik^rselb. ^ung hatte sich die Bevölkerung des Regierungs- 

U v b ^ ^ it  um 1216 Personen vermindert, von welchen 
 ̂ 461 Pole

n ^! o ivordeil.
Gerichtsdiener Landgericht

waren.

!
i H bracht ^''Gassens Kunstkaffee" künstliche Kaffeebohnen in den 
I >! blche den gebrannten natürlichen Kaffeebohnen so
! betrügerische Beimengung zu den letzteren statt-

oer von einem Chemiker ausgeführten Analyse ent-

I n  der Glasur 
m it Harz. Der hohe 
j Kola-Nüssen her.

a.'" Mr  ̂ »u  ve r Grenze. )  Dieben Bewohnern der 
in Mengen von nickt mehr als drei 

 ̂ a n r u ^ ^ ^ i t  („vorbehaltlich der im Falle eines M iß-
> ri?,  ̂ ist n ^ ^ n d e n  Aushebung oder Beschränkung dieser Be-

vom 12. A p ril
i t ^  Ä^e. Die Bewohner der Grenzbezirke können daher 

b°?hne k.^.viitäten von drei Kilogr. oder weniger zollfrei 
ob sie eine Verwendung für den eigenen

^  . sü r V o l k s s c h u l l e h r e r . )  Die anerkarinte
Nuü?^vle, Lehren: an Volksschule:: auf dem Lande

hat den Herrn Kultusminister 
empfehlen, thunlichst daraufV ^ l  i meglerungen zu empfehlen, thunlichst darauf

Falls bei sich darbietender Gelegen- 
u Mit * Lehrerstellen auf dem Lande je nach den örtlichen 

^ j i , rveli , 'iland ausgestattet werden. Dies hat jedoch nur 
? V  L!? die ^^schehen, daß die Bewirthschaftung des Dienst- 
^ V ^ U le  j.. q,^,und Zeit, noch die M itte l des Lehrers zum Näch
st?,^ t i^ e is lj^ /^ ip ru c h  nimmt. Sofern die Schulunterhaltungs- 
^  ru ^ Stande sein sollten, den zum Erwerbe einer
V '^o e s tre i^o /^  einmaligen Kostenaufwand allein aus eigenen 

den Königlichen Regierungen überlassen, die 
^  egsh m^aligen Staatsbeihülfe zu diesem Zweck unter 

 ̂ ^ bes Bedürfnisses beim Kultusministerium nach-

de r westp reuß ischen  Schu h -
X ?  v'v^lcher^lz) /ra t am Dienstag in Danzig zu einer Sitzung 

.Vertreter der Regierung auch Herr Regierungs- 
ki:l?^wohnte. Nach Erledigung einiger geschäftlicher 

)err Lütke-Berlin einen Vertrag über de:: Zweck
und über die bekannten Lehrlings- 

:g und machte darauf aufmerksam, 
Liir- "m iv sondern auch Pflichten hätten.

!!tkr überall vorherrschend sei, beweise das Bei-
^Sli ^  welche das

iß-MMMSNick?Urde Seiten der kleinen Meister eine Opposition
x ^ t e n ^  baß die Zöglinge derartiger
o«uu r.-.ous der Lehre liefen, selbständig zu arbetten 
sielen Grunde gingen oder der Sozialdemokratie

nach ^  wurde sodann über die Bestimmung der

dock habe er gegen die Fassung, in welcher das Gesetz schließlich ange
nommen ist, schwere Bedenken. Namentlich sei es die Stellung der 
kleineren Handwerker, welche oft nicht besser gestellt seien als Gesellen 
und nicht allein von den Wohlthaten des Gesetzes ausgeschlossen seien, 
sondern auch für ihre Gesellen einen Theil der Beträge zahlen müßten, 
und wenn der Geselle sich schließlich selbständig mache, so Hütte er nicht 
einmal etwas davon. Eine weitere Ausbildung des Gesetzes sei uner
läßlich. A u f Antrag des Redners wurde eine Erklärung ange
nommen, in welcher der Vorstand des Centralvereins ermächtigt wird, 
sich m it den übrigen Jnnungsverbänden in Verbindung zu setzen, um 
einen weiteren Ausbau des Gesetzes zu veranlassen. Hierauf berichtete 
Herr Lütke über das Schicksal des Befähigungsnachweises in der letzten 
Reichstagssession und beklagte, daß der Antrag des Abgeordneten Acker
mann und Genossen nickt weiter als bis zur zweiten Lesung gekommen 
sei. Es wurde eine Erkkärung angenommen, in welcher der Vorstand 
des Centralvereins der deutschen Schuhmacher beauftragt wird. m it 
allem Nachdruck fü r die Antrüge des Abg. Ackermann und Genossen 
einzutreten. Sodann wurde beschlossen, an die Gesellen, sobald dieselben 
das Verlangen stellen, Legitimationsbücker zu verabfolgen. Diese Bücher 
sollen von dem Centralverein beschafft werden. A uf Grund dieser 
Legitimationsbücher, welche jedoch keine Arbeitsbücher sein sollen, werden 
den wandernden Gesellen Geschenke verabfolgt, oder es w ird ihnen Arbeit 
zugewiesen. A ls Sitz des Vorstandes, welcher bis jetzt in Dirsckau 
gewesen ist, wurde Danzig gewählt und der Danziger In n u n g  aufge
tragen, aus ihrer M itte  den aus 5 Personen bestehenden Vorstand zn 
wühlen. Schließlich wurde beschlossen, den nächsten nach zwei Jahren 
stattfindenden Unterverbandstag wiederum in Danzig abzuhalten.

— ( D r i l l i n g e . )  Der auf der Neu Kulmer Vorstadt wohnhafte 
Arbeiter Busch ist gestern von seiner Ehefrau m it Drillingen (Mädchen) 
beschenkt worden, welche wohlgestaltet und kräftig sind.

— (S teckb r i e f . )  Der flüchtig gewordene Schäserknecht Peter 
Jewanski, früher in Gremboczyn, gegen welchen wegen Nothzucht die 
Untersuchungshaft verhängt ist, w ird von der hiesigen Königl. Staats
anwaltschaft steckbrieflich verfolgt.

— (Wegen  F a h n e n f l u c h t )  werden von den Militärbehörden ver
fo lg t: Der Unteroffizier Piegorsch vom Aufsichtspersonal des Festungs- 
gefängnisses zu Graudenz, welcher sich an: 26. J u n i aus seinem Gar
nisonorte entfernt hat; ferner der Musketier Dargel von der 8. Kom
pagnie des 2. Bataillons Infanterie-Regiments von Borcke N r. 21, der 
am 15. d. M ts . sein Q uartier verlassen hat und nicht wieder zurück
gekehrt ist, sowie endlich der Kanonier Radtke I I  von der 3. Kompagnie 
des Fuß-Artillerie-Regiments Nr. 11, welcher gleichfalls seit dem 15. d. M ts . 
verschwunden ist.

— (En tw ic he n . )  Am 14. d. M ts. ist der Korrigende Glasmacher 
Johann Klimas, welcher in der Korrigenden-Anstalt zu Konitz in tern irt 
war, vom Arbeitsdetachement Wonsin, Kreis Strasburg, entwichen.

— (P o l i z e i b e r i c h t . )  A rre tirt wurden 8 Personen.
— ( G e f u n d e n ) :  eine Dreikaiser-Medaille im Zirkuszelt und ein 

alter Kuaben-Stohhut, welcher im Kämmereikassen-Lokale zurückgelassen 
worden ist. Näheres im Polizeisekretariat.

— ( V o n  der  Weichsel . )  Der heutige Wasserstand am Winde
pegel betrug 0,10 Meter u n t e r  Null. Das Wasser steigt langsam weiter. 
— Eingetroffen sind hier auf der Bergfahrt die russischen Dampfer 
„T ry ton " und „Neptun" mit 9 Gabarren im Schlepptau, wovon fünf 
beladen und vier unbeladen, beide aus Danzig. Abgefahren sind die 
beiden preußischen Dampfer „A lice" und „F o rtuna " mit Ladung nach 
Danzig.______ _______________________________ _________________

Wanriigfattigks.
(Von der landwirthschaftlichen Ausstellung in 

M a g d e b u r g . )  D ie im  vorigen M onat in  Magdeburg abge
haltene deutsche landwirthschastliche Ausstellung, ein echt nationales 
Unternehmen, hat bei allen Theilnehmern ungetheilte Befriedigung 
hinterlassen, nicht am wenigsten bei der Veranstalterin, der 
Deutschen Landwirthschafts-Gesellschast, die ihre Zwecke durch 
dieselbe wesentlich gefördert sieht. Es war ein schönes Geschenk 
des Zufa lls , daß ain vorletzten Ausstellungstage das 5000 ste 
M itg lied  in  die Gesellschaft aufgenommen wurde. D a erst im  
Jahre 1883 der erste Gedanke gefaßt wurde, eine solche Gesell
schaft zu begründen, und diese Begründung erst 1885 erfolgte, 
ist die Gesellschaft schnell gewachsen, das stetige Wachsen aber 
ein Zeichen, daß der Gedanke, die Landwirthe Deutschlands zur 
Einigkeit aufzurufen, ein gesunder war. D ie nächsten Aufgaben 
der Gesellschaft sind neben den fortlaufenden Unternehmungen 
die bereits seit Monaten lebhaft in  A ng riff genommenen V o r
arbeiten fü r die Ausstellung in  S traßburg voll 1890.

( K r u p p - D e n k m a l . )  Am Sonntag früh 7 Uhr wurde das 
vom Professor Schaper (B e rlin ) im  Auftrage der S tad t Essen 
geschaffene S tandbild  des verstorbenen Geheimen Kommerzienraths 
Alfred Krupp feierlich enthüllt. Geheimer Kommerzienrath 
Friedrich Alfred Krupp nebst Fam ilie, der Regierungspräsident 
v. Berlepsch, die städtische Vertretung, zahlreiche Offiziere, das 
D irektorium  der F irm a Fr. Krupp, Meister- und Arbeiter
deputationen des Krupp'schen Werkes, sowie viele Bürger der 
S tad t nahmen an der Feier theil, bei welcher Professor Schaper 
und Oberbürgermeister Zweigert Reden hielten.

( Z u m  S e l b s t m o r d  des P r . - L t s .  v o n  B l u m e n 
t h a l )  geht den „Münchener Neuesten Nachrichten" von der 
königlichen preußischen Gesandtschaft in  München nachstehende 
M itthe ilung m it der B itte  um Veröffentlichung zu : „U m  irrigen 
Schlüssen vorzubeugen, ist es von Werth zu konstatireu, daß 
sich unter den Papieren des Premierlieutenants v. B lum enthal 
kein einziges Schriftstück vorgefunden hat, das über die M otive 
der beklagenswerthen T ha t Aufschluß zu geben vermöchte. D ie 
von sachverständiger Seite ausgeführte Obduktion der Leiche hat 
eine Reihe von Erkrankungen lebenswichtiger Organe ergeben. 
Das schon seit längerer Ze it und namentlich seit einem heftigen 
S tu rz  voin Pferde durchaus gestörte Allgemeinbefinden des Ver
storbenen und die bekannten näheren Umstände der Tha t berech
tigen Diejenigen, welche Herrn von B lum enthal im Leben nahe 
gestanden haben, zu der Annahme, daß er, als er Hand an sich 
legte, sich in  einem Zustande hochgesteigerter Erregung und augen
blicklicher Unzurechnungsfähigkeit befand."

( E i n e  wacker e  T h a t )  beging ein an der Strecke Viersen- 
Gladbach angestellter Bahnwärter Namens Schurren. M i t  eigener 
Lebensgefahr rettete der iin  Dienst ergraute Beamte ein auf dem 
Bahnübergang befindliches K ind vor dem heranbrausenden Zuge. 
E r selbst wurde von den Räumern der Maschine erfaßt und an 
einem Beine so schwer verletzt, daß es ihm abgenommen werden 
mußte.

( E in  a c h t l o s  f o r t g e w o r f e n e s  S t r e i c h h ö l z c h e n )  
hat einen großen T he il der zwischen Borghorst, Emsdetten und 
Rheine belegenen Haide, des sogen. Veens, in  B rand gesteckt ; 
das Feuer wüthet schon seit mehreren Wochen. Menschliche 
Macht ist gegen dasselbe h iflos; wenn nicht bald ein kräftiger 
anhaltender Regen fä llt, w ird die Hoffnung vieler Fam ilien auf 
billiges Heizmaterial fü r viele Jahre vielleicht vernichtet sein.

( E i n e  i n t e r e s s a n t e  O p e r a t i o n . )  D ie Ablösung der 
Netzhaut, die namentlich bei Rückenmarksleiden einzutreten pflegt 
und Erblindung zur Folge hat, zählte bisher zu den schweren, 
unheilbar scheinenden Krankheiten des Auges. Ablösung der 
Netzhaut zog allzeit Erblindung nach sich, und keinem der be
kannten Augenoperateure war es bisher gelungen, durch opera
tiven E ing riff den m it dieser Krankheit befallenen Patienten das

Gesicht wiederzugeben. W ie jedoch der in  P a ris  wirkende Spe- 
zialist fü r Augenkrankheiten D r. Galczowsky am 9. d. M . in  
der medizinischen Akademie zu P a ris  berichtete, hatte iu  mehreren 
Fällen eine von ihm nach langjährigen Studien und Versuchen 
vorgenommene Operation bei Netzhautablösungen entschiedenen 
Erfolg. E r zieht durch die Hornhaut eine Nähnadel, iu  die er 
vorher einen Faden Z w irn  eingefädelt hat, dringt bis zur ab
gelösten Netzhaut und befestigt dieselbe mittelst einer Naht in  die 
Tiefe des Auges. Unter fün f solchen Operationen ist blos eine 
einzige mißlungen.

( N e u e  B r i e f m a r k e n . )  M an schreibt der „K ö ln . Volks- 
Z tg ." aus B e r lin : Gegenwärtig arbeitet die Reichsdruckerei an 
der Herstellung neuer Postwerthzeichen, welche am 1. Oktober 
d. I .  zur Ausgabe gelangen. F ü r die zwei verschiedenen G a ttun
gen von Briefmarken unter und über zehn Pfennig ist nur je 
eine Zeichnuug angefertigt und nach Ausführung geringfügiger, 
auf die Form des Reichsadlers und der Kaiserkrone bezüglicher 
Aenderungen dem Schnitte der Stempel zu Grunde gelegt worden. 
D ie technische Ausführung der neuen Postwerthzeichen entspricht 
in  der Hauptsache der früheren Herstellungsweise. N u r fü r das 
Gummiren, Trocknen und Zähneln der Postwerthzeichen sind 
neue mechanische Vorrichtungen eingeführt worden, welche sich 
bis jetzt gut bewährt haben und als Verbesserungen gegenüber 
dem bisherigen Verfahren zu erachten sind.

Briefkasten
F ür K u l m .  M ittheilungen aus andern B lättern vermögen w ir 

nickt als Originalberichte anzuerkennen.___________ ________

Hingesandt.
Mocker, 15. J u li.  Thorner Bürger, unsere Nachbarn, wundern sich 

über die Ausbreitung unserer Großmocker südlich der Eisenbahn, w ir 
nennens die Mauerstraße. Dort entstehen wahre Luxusbauten. E in solcher 
Neubau mit respektablem Scbloßthurm prangt auch am Ende der Haupt
straße, dem „Jäger" schräg gegenüber. Die „kleine" Mocker hat bis zur 
Bismarckstraße hinüber ein ansehnliches buntes Heer von Häusern, ganz 
besonders aber imponirt die Schnelligkeit, mit der an der lutherischen 
Emanuelkircke binnen 8 Monaten eine ganz neue kleine Stadt entstan
den ist. Zuversichtlich werden w ir bei der nächsten Volkszählung im 
Jahre 1890 die Einwohnerzahl 10000 längst überschritten haben. Des
halb erbitten w ir auch von der Königlichen Regierung die Erhebung 
unseres umfang- und seelenreichen Ortes zu einen: besonderen Amts
bezirk. Hoffentlich erfüllt sich schon zu Michaeli d. Js. unser Herzens
wunsch. Möchte dock bis dahin auch ein noch heißerer Wunsch unserer 
östlichen Gemeindemitglieder sich erfüllen: die B a c h e r e g u l i r u n g !  
Angstvoll sehen diese unglücklichen, zweimal Geschädigten dem Scheiden 
des Sommers nach. Die schöne Bauzeit fü r Wasserarbeiten flieht mit 
den langen Tagen unaufhaltsam, und unaufhaltsam wird in den kurzen 
Tagen wieder die gefährliche „wüthende Bache" Zerstörungen an Land 
und Gebäuden herbeiführen. Wer hemmt die Wasser, wenn die vier 
Bachebrücken das Eis gehemmt haben und gleichsam ein künstliches 
Festungsviereck gegen die Entwässerung aufführen? Stromgleich tr it t  als
dann die sonst so grabenhaft sanfte Mockerbache, statt in  die Leibitscher 
Ur-Backe abzufließen, über das alte Ritterwehr bei Waldau und ergießt 
sich unwiderstehlich auf Rubinkowo's dürstende Fluren. Das geschah 
z. B. dies Frühjahr, komischer Weise, als eben der Käufer eines Grund
stücks den vorläufigen Kaufvertrag abschließen wollte — plötzlich kam die 
Bache das Grundstück bis ans Haus besuchen. „Jetzt kann's m ir einer 
schenken!" sagte der fremde Geschäftsmann — „fo rt eil' ich, nicht hier zu 
ertrinken!" und sprach's und schiffte sich ein. - - Z u  lange leider waren 
Kähne in  dieser Zeit unser einziges Verkehrsmittel. Was steht uns 
Armen noch bevor? Gott helf' uns weiter! —st.

Telegraphische Pepesche der „Ihorrrer Areste".
H a m m e r f e s t ,  18. J u li. Kaiser Wilhelm hat gestern 

Nachmittags 3 Uhr wohlbehalten das Nordkap erreicht.
B e ra n t w örtlich

für den politischen Theil und Mannigfaltiges: Paul Dombrowski in Thorn; 
für den lokalen und provinziellen Theil: H. Wartmann in Thorn.

Telegraphischer Berliner Börsen Bericht.
18. J u l i 17. J u l i

Tendenz der Fondsbörse: schwach.
Russische Banknoten p. K a s s a .......................... 2 0 8 -3 0 2 0 8 -4 0
Wechsel auf Warschau k u r z ................................ 2 0 7 -9 0 2 0 8 -1 0
Deutsche Reichsanleihe 3 ^  o / .......................... 104 -10 104— 20
Polnische Pfandbriefe 5 0 / 0 ................................
Polnische Liqu idationspfandbrie fe.....................

6 3 -
56—80

6 3 -
56—70

Westpreußische Pfandbriefe 3'/« "/<> . . . . 1 0 2 -5 0 1 0 2 -3 0
Diskonto Kommandit A n th e ile ".......................... 227—50 2 2 7 -6 0
Oesterreichische Banknoten..................................... 17 1 -6 0 171-95

W e iz e n  g e lb e r :  J u l i ...............................................
Septbr.-Oktbr............................................................

1 9 2 - 1 8 9 -
191— 189—

loko in N ew york..................................................... 9 0 -4 0 8 8 -4 0
R o g g e n :  l o k o .......................................................... 1 5 2 - 1 5 2 -

J u l i - A u g u s t ..........................................................
Septbr.-O ktbr..........................................................

156— 150—
15 8-7 5 1 5 7 -

O ktober-Novem ber............................................... ) 6 0 - 75 1 5 9 -
R ü b ö l :  J u l i ............................................................... 6 4 -5 0 6 4 -

Septbr.-Oktbr............................................................ 6 3 -1 0 6 2 -6 0
S p i r i t u s :  ...............................................................

50er lo k o .......................................................... 55—70 5 5 -8 0
70er loko ......................................................... 3 6 - 3 6 -2 0

70er Ju li-A ug us t....................................................
70er S e p tb r.-O k to b e r.......................................... 3 4 -4 0

3 5 -5 0
3 4 -7 0

Diskont 3 pCt., Lombardzinsfuß 3V, pCt. resp. 4 pCt.

K ö n i g s b e r g ,  17. J u li.  S p i r i t u s b e r i c h t .  Pro 10000 Liter 
pCt. ohne Faß fest. Ohne Zufuhr. Loko kontingentirt 56,75 M . Gd. 
Loko nicht kontingentirt 36,75 M . Gd. Loko August kontingentirt 36,50 
M . Geld.

Getreidebericht der T h o r n e r  H a n d e l s k a m m e r  fü r Kreis Thorn. 
Thorn den 18. J u l i  1889.

W e t t e r :  trübe, kühl.
W e iz e n  fast gar kein Angebot 125/6 Pfd. hell 166 M ., 128/9 Pfd. 

hell 170 Mark.
R o gg en  neuer nach Q ua litä t 136— 139 M .
G er s te  Futterwaare 1 !2— 116 M .
E r b s e n  Futterwaare 127— 131 M .
H a f e r  142— 145 Mark.__________ ________________________________

Meteorologische Beobachtungen in Thor«.

Datum St.
Barometer

mw.
Thevm.

06.
Wüldrich- 
tung und 

Stärke
Bewölk. Bemerkung

17. J u li. 2bp 754.2 t  19.2 6
9bp 752.4 -I- 15.7 0 10

18. J u li. 7ba 749.8 -i- 15.4 10

Wetter-Aussichten
f ü r  das no r dö s t l i ch e  D e u t s c h l a n d  

auf Grund der Berichte der Deutschen Seewarte. 
(Nachdruck verboten.)

F ü r F r e i t a g  den 19. J u l i .
Wandernde Wolken, sonnig, warm und schwül, zum Theil bezogen 

und Regen bei Gewitterneigung, schwache bis frische Winde. Nebeldunst 
an den Küsten.



Van Houlsn'8 Laeao
V v s t v r im Vebrsuek b M ß s t v r .

^2 l<g. g e n ü g t k u f  l ü t t  la s s e n

l e l l i s t e r  K lu le o lg lle .
U ebensII v o i' i 'ä lk ig .

S c h ü t z e n h a u s - G « ^

Heute frü h  u m  2 U h r verschied I  
^  nach langem  schweren Leiden m ein R  

M  inn ig ge lieb te r M a n n ,  unser gu ter »
>  V a te r, der Mühlenbesitzer

Lacl fikliiei'
im  noch nicht vollendeten 30. Le- >  - 
I bensjahre.

Dieses zeigen tie fb e trü b t an 
VVW6. Siedler und Kinder.

G ro c h  den 17. J u l i  1889.
D ie  B eerd igung finde t am S o n n - M »  

I  abend den 20. d .M ts .  um  2 U h r >
I  ^Nachmittags vom Trauerhause aus »
^  statt. ______________

Bekanntmachung.
D ie  elektrischen Feuer - Alarmsignale 

sind nu nm eh r dem B etriebe übergeben.
S o ll die Feuerw ehr a la rm ir t  werden, so 

ertönen an  den A larm glocken 30 b is  50
Doppelschläge h in te re inander. 

D ie  bisherbisher vom  R a thhaus thu rm e gegebe
nen Feuersignale bleiben b is  a u f W eiteres 
daneben in  Thätigkeit.

T h o rn  den 17. J u l i  1889.

Mc 'Der Magistrat.

Bekanntmachung.
F ü r  das Q u a r ta l Ju li/S e p te m b e r cr. 

haben w ir  die nachstehenden Holzverkaufs
termine angesetzt:

Donnerstag den 25 . J u li er.
Vorm. 1L Uhr

im talinks'schen Oberkruge zu Pensau, 
Donnerstag den 2 9 . August cr. 

Norm. l l  Uhr
im  8uo»nrwol8l(i'schen K ruge  zu N e n c z k a u . 
Donnerstag den 2 6 . September cr. 

N o r m .  LI U h r
im  lews'schen K ruge zu A m th a l .

Z u m  öffentlichen A usgebot gegen gleich 
baare B ezah lung gelangen an  N utzholz: 
aus dem Schutzbezirk G u t ta u '

73 Stück K ie fe rn , m ittle res  
B auho lz,

aus dem Schutzbezirk O llek 51 
Stück K ie fe rn , schwaches 
B auho lz,

F e rn e r an  B re n n h o lz : 
aus sämmtlichen Schutzbezirken K loben, 
K nüp pe l, S tu b b e n  und  diverse R e is igso rti
mente je nach B e d a rf und Nachfrage, aus 
B arba rken  und S te in o r t  insbesondere ca. 
600 R m . K nüppe lre is ig  2. un d  3. Klasse, 
sowie aus Olleck 64 R m . Astreisig 3. Klasse. 

T h o rn  den 8. J u l i  1889.

_______ Der Magistrat.______

zu er

m äßigten 

Preisen.

GrunWiksimkailf.
W ir sind beauftragt worden, das im 

Grundbuche von Plywaczewo Bd. I I  
B l. 1 eingetragene, im Kreise Thorn 
belegene, den Erben des Herrn

gehörige
Grundstück Pltswaczewo zu verkaufen.

Dasselbe ist m it 4 2 8 - /„ „  Th lr. 
Reinertrag und einer Fläche von 
130,29,10 Hektar zur Grundsteuer 
und m it 225 Mk. Nutzungswerth zur 
Gebäudesteuer veranlagt. Die Ent
fernung desGutes von der nächsten Eisen
bahnverladestelle beträgt 2'/.^ Klm., vom 
Bahnhof Schönste 4 Klm. und eben
soviel von der nächsten Chaussee.

Auszüge aus der Grundsteuer- 
Mutterrolle und Gebäudesteuerrolle, 
Abschrift des Grundbuchlatts, Ver? 
zeichniß der Gebäude und des Inven 
tars liegen von 9 Uhr Vormittags bis 
6 Uhr Nachmittags in  unserem Bureau 
zur Einsicht aus. Selbstreflektanten 
werden um Abgabe von Geboten er
sucht.

I > r .  v .
Rechtsanwalt und Notar. 

___________ Rechtsanwalt. _______

llr. meü. U M .
Kurhaus für Nervenkranke u.

Erholungsbedürftige.
T h a r a n d t  bei Dresden.

P ra ch tvo ll gelegen und  sehr kom fortabel 
eingerichtet. B e ha nd lun g  m it  a llen en t
sprechenden K urm ethoden. S om m er und 
W in te r  geöffnet. Angenehmstes Zusam m en
leben m it der F a m ilie  des A rztes. P ro 
spekte a u f V e rla n g e n  durch den obigen 
Besitzer.______________________

liiilmmeliliieii!
Reparaturen an Nähmaschinen a lle r 

Systeme werden p ro m p t und  b il l ig  a u s 
g e füh rt bei

^  Gerechteste. 118.

.̂ie Heberolle der kirchlichen Um- 
 ̂ läge pro 1889 fü r  die S t .  Georgen- 

Gemeinde lieg t 14 Tage zur E in 
sicht der Gemeindeglieder a u f bei 

dem Küster der S t .  Georgen - Gemeinde, 
Tuchmacherstr. 178. R ek lam ationen können 
n u r  in ne rha lb  3 M o n . bei dem Gemeinde- 
K irchenrath eingereicht werden.

T h o rn  den 17. H u l i  1889.
Der Gememde-Kirchenrath 

________zu S t . Georgen._________

Günstiger Hauskaus.
Grundstück Gerberstrabe 2 7 6  m it g r.

H o fra u m , 7 Fenster F ro n t,  au f cn. 7"/^ sich 
re n tireu d , M iethsüberschuß übeüber 400 M a rk ,
preisw. zu verkaufen.

O ffe rte n  e rb itte t 
6. P ik tr> l(ovv8 l(i, Neust. M a rk t 255 I I .

N o k lt - Iu e li im
vembowalonka Heslpc.

am

8onnaben l1  üen 27. f ü l l  e i'.
kaokmiitags 2

über ea. 30 sp rn v A fä iii^e  ILtt»»»V»tt»»»N«»1-

llW N IM ll-
Wblut-üiiellk.

L a la lo ^ e  8  v o r der Em otion a n t

"  " '  f. V . »leimig.

H M "  U m z u g s h a lb e r  " D U
verkaufe m e in Lager zu

bedeutend herabgesetzten Preisen
a u s ; dasselbe bietet noch g v l H e  Ä U s W l l h I  in  8 t»  » r» , ,» » » * v o t tS ,
L > » k « t t t t» N v » » ,  V » » e « t I^ I« » 6 !»  >»»»», 8 o l» u ^ « ^ » » ,  8 t»  l» tt» p 1 > » » ,
IIt» ,» i>«v>»»»I»«»», 8 « e t t n , » ,  8 I» N z » 8 « »», D I»«»»»1>s«tt« , I 4 , « K v i» ,  V L«»»-
« o l» « 1 t^ » »  » I.  8  H» , sowie 8L»»» ,»» tN «>»«  A » » t l» t» t^ i»  L » »^ 8e l»»»» iü l^ »  « » .

markt. ilil. lacodowski kiaclil.
M e in  Ladenlokal ist zu verm iethen.

^  Getreide-, Mehl- und Vorkoft-Geschäst. ^

G e s c h ä fts  E r ö f f n u n g .

^ c k - r .

8
SS

Eineni hochgeehrten Publikum  von Thorn  und Um 
gegend zeige hierm it ergebenst an, daß ich mein

Gktrki-k-, Mehl- uiid Uorliiist-GMft
nach der

Kulmerstraste U r. 336
inr Haust des Gerichtsvollziehers Herrn X i t »  

verlegt und verbunden m it einer

WM" Ligai'i'en-llanljlung "M U
neu eröffnet habe.

Es w ird  mein eifrigstes Bestreben sein, durch streng 
reelle Waare zu den billigsten Tagespreisen das m ir bisher 
geschenkte Wohlwollen zu erhalten, und bitte ich mich bei 
Bedarf gütigst beehren zu wollen.

U M e r .

D »

^  ^ m a n c l l V l ü I I k i ' ,  I t i o l ' n .

L L n L l i v k v r  K u s v v r k a u L
Wegen Ausgabe des Geschäfts verkaufe ich sämmtliche Bestände 

meines bedeutenden Lagers in:
S o m m e r -  n . W in te r - A n z u g -  n . P a le to t - S to f fe n ,

T u c h e n , B u e k s k in s  rc .
zu jedem annehmbaren Preise.

Anzüge nach Maasz unter Garantie für guten Sitz.
n. Iloonli«,

_____  Allftädt. M arkt 13«.
Unsere Kohlensäure 

A p pa ra te  baden 8ied in  d ü r
re r  ^ e i t  «ednellen "  

versedaM .
B e tr ie b  b i l l ig e r ,  
als m it  B ut't-
ärned. Das 

B ie r  b ä lt  
^s ieb ^voobenlan^ 
vvoblsebmeedeml.

Königsberg i. pr.
?i'6i8k0Uiunt6 franko unü gratis.

L7)
v r
12

12.
rv
-2

ist die A arbe und der Geschmack des 
Kaffee-Getränkes, welchem bei der B e 
re itu n g  eine K le in igke it von  Weber's 
Carlsbader Kaffee-G ewürz in  P o r 
tionsstücken zugesetzt w urde . Diese 
G ew ürz ist in  C o lo n ia lw .-, D rog ueu - 
u . D elikateß-H andl. zu haben.

vsesc 8ckeil!er'8 photogr. Atelier Brttckenstr. 38
em pfiehlt sich zu Aufnahmen jeder Art in  bester A u s fü h ru n g . A u fna hm e n  täglich 
bei jeder W itte ru n g .

I m  V e rla g  des Süddeutschen V e rla g s -J n s titu ts  (vo rm a ls  E m il Hünsel-
^  m ann) I n  S tu t tg a r t  erschien soeben:

D i e  B i b e l
M it

nach Lu the rs  Uebersetzung.
Bilder» der Meister christlich cr Kunst

herausgegeben von
8Ä  D i ' .  L,»«l<»Ii»I» ^ I l v i ü s r v i ' ,  D iakonus am M ünster zu U lm .
DZ Erstes Hest.
sos  G ro ß -Q u a rt. 2 B og . M i t  J n it ia l ie n ,  V ig n e tte n , 1 4 I l lu s tra t io n e n  u. 3 V o llb ild e rn .

Preis 56 Pfennig.
§ 2  W e n n  es ein B llch  verd ien t, in  jedem christlichen deutschen Hause

einen P latz zu finden, so ist es w oh l in  erster L in ie  eine gediegene illu s tr ir te  
K A  H ausb ibe l. Keine sogenannte P rach tb ibe l m it  nve ife lba ften  I l lu s tra t io n e n  ist
L Z  das vorliegende W e rk ," w oh l aber eine w irkliche A u s b i ß  U

K inde r, fü r  K unst- und  B ibe lfre und e , reich geschmückt m it den gediegensten 
I l lu s tra t io n e n , welckie die schönsten und großartigsten Schöpfungen der ^n is tlichen ^

^  D urch die Ausgabe in  L ie fe rungen  ä 50 P f .  kann sich selbst 
m itte lte  dieses W erk anschaffen. ^ D W

^  2u derieben äurob lustus kuebkanälung in Iborn.

der m ind e r B e- ^

Rarbol-Theerschwefel-Eeife
bedeutend w irksam er a ls  Theerseife, vernichtet 
sie un bed in g t alle A r te n  H a u lu n re in igke ite n  
un d  erzeugt in  kürzester F r is t eine reine, 
blendendweiße H a u t. V o rrä th ig  ä Stück 
30 un d  50 P f.  bei________ kclolpk l.eetr.

G u t gebrannte

Ziegel 1. Klasse
sind noch b il l ig  abzugeben. 8 .

Möbel-, Spiegel- u. 
Polsterwaaren-Lager

von

käolpli löi. kokn
V I R 0 L I »  O o p p V L I L l k H L 8 8 t r .  1 8 7
em pfiehlt n u r  reelle M ö b e l zu sehr b illig e n , 
____________ aber festen Preisen.____________

Unfallanzeigen
stets vo rrä th ig  bei

Katharinenstraße 204.
1  herrsch. W ohn . von  3 Z im . n. Z u b . vom  
1  1. Okt. z. verm . Leener-P iaske  b. T h o rn  2.

Kvaune Klute.
4 V2 J a h r  a lt, 3 Z o ll groß,_ . _ grotz, ge-
g r it te n , fro m m  un d  feh le rfre i,

verkäuflich Mühlenetablisfement Leibitfch. 
^ _______ _____________VVeigel.

Einige j. Mädchen,
die die Damenfchneiderei in  a llen Zw e igen, 
sowie das Zuschneiden nach bew ährte r, 
leicht faßlicher M ethode erle rnen w ollen , 
können sich melden bei

IN a liiiläe  Zo liw ebs, Bäckerstr. 166 I .
i A in  gr. fe in  m obl. Z im . m it Burschengel. 
^  vom  22. J u l i  an  zu verm iethen

Coppernikusstraße 181, 2. E tage.

"  i

^  «eldo'-n.
-  Heute

Donnerstag den 18.
und o

morgen, Freitag den

Großes Streilh '^-;
« a s r r s s T /N S .

B o n  9 U h r ab SckntttbU^ - - - - ^

/lcenr' Karten- ^
v o m i e r ^

6 o n e v r ^
P I io to ls iM - -

Für Amateure vorzuglia^^^^

rä th ig .
stets zu E n g r - s Z ' ^

u n te r günstigen B e d in g U N g M ^ ^ ^ ^  
8 u . " , ° , - n

miethen.

erfahren.
25/6 2^Irückenstr. —

tober eine 9/o ß e  A  
m iethen. Näheres daselbs 
zu erfahren.

1 P a rt.-W o h n ., 3 3 - 
^  N l v e rm .: davon k- sH eN g^^  zu v e rm .; davon M,'rscl)e^

fü r  1 H e rrn  auch
werden l5ovverm kusst^ — ^

1 L " -

? e ,r ° . r ,

E i l l  P s e r d e s t a ü
remise,
bei

ist von sofort e.

B e n e n n u n g  F

W eizen . . « 
Roggen . . ' 
Gerste . . . .  
H a fe r . . . »  
L u p in e n  . . . 
Wi cken.  . . - 
S tro h  (R icht-) . 
H eu . . . .  
Erbsen . . . 
K a rto ffe ln  . - 
W eizenm ehl . .
Roggenm ehl . - /
R indfleisch v. d.Keule 

„  Bauckfl-'sch 
Kalb fle isch . . - 
Schweinefleisch - 
Geräucherter Speck 
Hammelfleisch -

M  Silo

M u t t e r  
E ie r  
Krebse .
A a le  . ,
Zande r 
Hechte .
Barsche .
Schleie 
W eißfische.
M ilc h  .
P e tro leum

K v ir itu s td 'e n a tu r ir t) .

1 L iter

T a g t t H 5 5 -

1889.

J u l i

A ugust

Septem ber

S>>

k>le l

L

îtd

»klj

c
H t
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Druck und Verlag von C. Dom browiki in Thorn.


